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l.
Allgemeiner Teil

§1
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

(1) Die Qualifikation fur das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Zulassungsvoraussetzung ist ein
qualifizierter Hochschulabschluss im In- oder Ausland mit
dem Abschluss Bachelor (oder einem gleichgestellten)
Abschluss in der Fachrichtung Landschaftsarchitektur mit
einer Regelstudienzeit von mindestens drei Jahren.

(2) Zugelassen werden kénnen weiterhin Bewerbe-
rinnen und Bewerber mit Hochschulabschlussen nach Satz
1 in den Bereichen Architektur, Stadtplanung und Raum-
planung sowie in artverwandten Studiengéngen. Bewerber
mit einem solchen Erststudium missen vor Beginn des
regularen Studiums geman dieser Ordnung (vgl. Anlage 4
und 5) bis zu funf online-gestitzte Anpassungsmodule
absolvieren. Die jeweiligen Module werden auf Grundlage
der individuellen Vorbildung und im Ergebnis des Aus-
wahlverfahrens im Einzelfall in einem individuellen Stu-
dienplan festgelegt (vgl. Anlage 6). Die Zulassung zum
Masterstudium erfolgt unter dem Vorbehalt, dass diese
Leistungen bis zum regularen Studienbeginn nachgewie-
sen werden. Hilfsweise kann berufspraktische Tatigkeit
nach dem Erststudium anerkannt werden. Naheres regelt
Anlage 6.

(3) Als Grundlage der Zulassung findet ein Eig-
nungsfeststellungsverfahren statt, in dessen Rahmen die
Abschlussnote des Erststudiums sowie die Qualitat einzu-
reichender Entwurfsarbeiten herangezogen werden. Die
einzureichenden Arbeiten sind in Form einer Entwurfs-
mappe vorzulegen. Diese Entwurfsmappe muss fiinf eige-
ne Entwurfsarbeiten umfassen, von denen mindestens
zwei aus eigener, in der Regel einjahriger berufsprakti-
scher Tatigkeit stammen miissen. Im Ubrigen kommt die
Satzung zur Durchfilhrung des Feststellungsverfahrens fur
Masterstudiengdnge mit besonderen Eignungsvorausset-
zungen der Hochschule Anhalt in der jeweiligen Fassung
zur Anwendung.

(4) Fur Bewerberinnen und Bewerber ist die Kennt-
nis der englischen Sprache in Wort und Schrift Zulas-
sungsvoraussetzung. Die Kenntnis ist nachzuweisen,
sofern der vorgelegte Studienabschluss nicht an einer
englischsprachigen Hochschule bzw. Universitat erworben
wurde. Als Nachweis gelten fir die englische Sprache
TOEFL, IELTS oder vergleichbare Abschlisse. Eine er-
satzweise Nachweisfihrung kann durch adéquate Sprach-
abschlisse verbunden mit einer Feststellungspriifung
durch die Hochschule Anhalt erfolgen.

(5) Neue Rechtsvorschriften, die die Zulassungsvo-
raussetzungen betreffen und die nach In-Kraft-Treten der
Prufungs- und Studienordnung erlassen werden, werden
Bestandteil dieser Ordnung, sobald sie in Kraft getreten
sind.

(6) Fur diesen weiterbildenden Studiengang wird ei-
ne berufspraktische Tatigkeit in Richtung des Studienzie-
les in der Regel von einem Jahr vorausgesetzt.

(7) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters.
§2

Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prufungen

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul
ist ein inhaltlich zusammenh&angender Lehr- und Lernab-

schnitt, der durch eine Prifungsleistung oder sonstige
Uberpriifbare Studienleistungen abgeschlossen werden
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser
Ordnung aufgefiihrt.

(2) Fur den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls,
des Berufspraktikums und der Masterarbeit werden Credits
vergeben. Die Anzahl der Credits richtet sich nach dem
durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der durch die Studie-
renden in dem jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein Credit
nach dem European Credit Transfer System (ECTS) ent-
spricht einem Arbeitsaufwand von 30 Zeitstunden. Einge-
schlossen sind die Teilnahme an Lehrveranstaltungen,
Vor- und Nachbereitung, Selbststudium, Prufungsvorberei-
tungen sowie die Erbringung von anderen Studien- und
Prifungsleistungen einschlieRlich Berufspraktikum. Die
Module haben jeweils einen Umfang von mindestens finf
Credits und erstrecken sich uber ein Semester oder ein
Studienjahr. Der Arbeitsaufwand eines Semesters umfasst
jeweils etwa 30 Credits.

(3) Das Ausbildungsangebot zielt auf die globale
Wettbewerbsféahigkeit der Absolventinnen und Absolven-
ten. Sie sollen im Ergebnis des Studiums in der Lage sein,
sich kompetent und teamfahig neuen Entwicklungen in der
internationalen Landschaftsarchitektur zu stellen und diese
umzusetzen. Durch die Ausbildung soll die Fahigkeit zur
wissenschaftlichen Arbeit, zum Transfer von wissenschaft-
lichen Erkenntnissen in die Praxis, zur Problemerkennung
und —lésung sowie zur Kommunikation weiterentwickelt
werden. Inhaltlicher Schwerpunkt ist die Entwicklung
nachhaltiger Landschaftsarchitektur vor dem Hintergrund
einer reichen Kulturlandschaft, wobei der Vermittlung von
umfangreichen Entwurfskenntnissen und —fertigkeiten
besondere Bedeutung zugemessen wird. Im Verlauf des
Studiums wird aufbauend auf dem ersten Hochschulab-
schluss ein vertiefendes Landschaftsarchitekturstudium
gewdhrleistet und Kenntnisse in wesentlichen Anwen-
dungsfeldern vermittelt. Damit wird der Einsatz der Absol-
ventinnen und Absolventen in allen Berufsfeldern der
Landschaftsarchitektur moglich. Der Studienschwerpunkt
liegt im Entwurf als der zentralen Aufgabe der Land-
schaftsarchitektentatigkeit und der angestrebten Berufs-
kompetenz. Die Anwendung und Handhabung moderner
Medien wird dabei durchgehend vermittelt. Das Studium ist
wissenschaftlich orientiert und anwendungsbezogen. Der
Abschluss befahigt zur Ubernahme von anspruchsvollen
Fihrungsaufgaben in der Landschaftsarchitektur sowie
gleichermal3en zur wissenschaftlichen Arbeit.

(4) Die Masterarbeit und das Kolloquium bilden den
Abschluss des Studiums im weiterbildenden Studiengang
Landscape Architecture. Durch sie soll festgestellt werden,
ob der Kandidat die theoretischen und praktischen Fach-
kenntnisse erworben hat, die fachlichen Zusammenhéange
Uberblickt und die Fahigkeit besitzt, wissenschaftliche
Methoden und Erkenntnisse anzuwenden. Gleichzeitig soll
nachgewiesen werden, dass der Kandidat in der Lage ist,
wissenschaftliche Erkenntnisse im Disput in klarer Sprache
Uberzeugend darzulegen.

(5) Die Masterprufung besteht aus Modulpriifungen
(s. Anlage 4), der Masterarbeit und dem Kolloguium sowie
weiteren Leistungen It. § 25. Als Vorleistungen einer Mo-
dulprifung koénnen Leistungs- oder Teilnahmenachweise
nach Anlage 4 gefordert werden. Durch einen Leistungs-
nachweis dokumentiert der Student die erworbenen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in einer fur das
Fach spezifischen Art und Weise, die in Abhangigkeit von
der Art der durchgefiihrten Lehrveranstaltungen und der
betreffenden Zahl der Studierenden von dem Prifenden
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel
spatestens vier Wochen nach Semesterbeginn bekannt
gegeben.



(6) Je Modul ist maximal eine Prifungsleistung zu
absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis
eingeht. In den Prufungen soll festgestellt werden, ob der
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Kompetenzen selbstandig
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 17.

(7) Ist im Studien- und Prifungsplan (s. Anlage 4)
vorgesehen, Module ohne Prifung abzuschlieBen, sind
Teilnahme- und/oder Leistungsnachweise zu erbringen.
Die Bewertung erfolgt mit ,bestanden” oder ,nicht bestan-
den“, das Modul geht demzufolge nicht in die Berechnung
der Gesamtnote der Masterprifung nach 8 26 ein.

(8) Die Sprache in den Lehrveranstaltungen und
Prufungen ist Englisch.

§3
Mastergrad

Nach bestandener Masterpriifung verleiht der Fachbe-
reich Landwirtschaft, Okotrophologie und Landschafts-
entwicklung den akademischen Grad

Master of Arts
(M.A)

Daruber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Priifungs-
leistung erbracht worden ist. Im Ubrigen gilt § 19.

§4
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, betréagt einschlie3lich der Master-
prifung vier Semester.

(2) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so
gestaltet, dass der Student die Masterpriifung in der Regel
im vierten Fachsemester abschlieRen kann. Die Prifungen
kdnnen auch vorzeitig abgelegt werden.

(3) Im Pflicht- und Wabhlpflichtbereich sind ein-
schlie3lich Masterarbeit und Masterkolloquium mindestens
120 Credits nachzuweisen.

(4) Das Studium enthélt ein Berufspraktikum im Um-
fang von 20 Wochen.

§5
Priufungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und zur
Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prufungsausschusses
und benennt gleichzeitig deren sténdige Vertreter. Dem
Prifungsausschuss gehéren sechs Mitglieder an, und
zwar vier Mitglieder der Gruppe der Professoren, ein
Mitarbeiter gemaR 8§ 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulge-
setz des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der
Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende gehéren
der Gruppe der Professoren an. Das studentische Mitglied
nimmt an der Bewertung und Anrechnung von Studien-
und Priufungsleistungen nur beratend teil.

(2) Der Prufungsausschuss berichtet regelméaRig
dem Fachbereichsrat tber die Entwicklung der Prifungen
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser
Prufungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Pri-

fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren.

(3) Der Prifungsausschuss fasst seine Beschliusse
mit der Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen;
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden
den Ausschlag. Der Prifungsausschuss ist beschlussfa-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder - darunter der
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
durftigkeit kann im schriftichen Verfahren entschieden
werden.

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prifungsaus-
schusses betragt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr.

(5) Die Sitzungen des Priifungsausschusses sind
nicht 6ffentlich.

(6) Der Prifungsausschuss gibt sich eine Ge-
schéftsordnung. Uber die Sitzungen des Priifungsaus-
schusses wird ein Protokoll gefuihrt, in dem wesentliche
Gegenstande der Erérterung und die Beschlisse des
Prifungsausschusses festzuhalten sind.

(7) Der Prufungsausschuss kann Befugnisse auf
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden
Uibertragen. Dies gilt nicht fur Entscheidungen tber Wider-
spriiche und den Tatigkeitsbericht an den Fachbereichsrat.
Der Vorsitzende bereitet die Beschlisse des Prifungsaus-
schusses vor und fiihrt sie aus. Er berichtet dem Pri-
fungsausschuss regelmaRig Uber seine Tatigkeit.

(8) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben
das Recht, an der Abnahme der Prifungen als Beobach-
ter teilzunehmen.

(9) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und
deren stéandige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im o6ffentli-
chen Dienst stehen.

§6
Prafungsamt

Die Geschéftsstelle des Prufungsausschusses ist das
Prifungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prifun-
gen und Prufungsabschnitten. Der Leiter des Prufungs-
amtes informiert den Prifungsausschuss Uber die Einhal-
tung der Prifungsfristen und Uber die Einhaltung der
Zulassungsbedingungen durch die Studierenden.

8§87
Prifer und Beisitzer

(1) Der Prufungsausschuss bestellt die Prifer und
die Beisitzer (Prifungskommission). Als Prifer koénnen
Mitglieder und Angehorige dieser oder einer anderen
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prifer missen
zur selbstandigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern
darfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die, durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen.

(2) Die Prifer sind in ihrer Prifungstatigkeit unab-
hangig.



(3) Fur mundliche Prifungen sind mindestens zwei
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 14
Absatz 3.

(4) Der Prifungsausschuss stellt sicher, dass den
Studierenden die Namen der Prifer, Ort und Zeitpunkt der
Modulpriifung nach Rahmensemesterplan der Hochschule
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden.

(5) Fdur die Prufer und Beisitzer gilt 8 5 Absatz 9 ent-
sprechend.

1.
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte

§8
Studienberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule
Anhalt informiert Studieninteressierte Uber Studienmdg-
lichkeiten, Studienabschlisse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschrankungen, Studienbedingungen
sowie Uber Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines
Studiums. Sie berat unter Beriicksichtigung individueller
Studienneigung.

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den Fach-
bereich und unterstitzt die Studierenden durch studienbe-
gleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere uber
Gestaltungsmoglichkeiten im Studienablauf sowie bei
personlich bedingten Stérungen im Studienverlauf. Der
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten
Semesters Uber den bisherigen Studienverlauf, informiert
die Studierenden und fuhrt ggf. eine Studienberatung
durch.

(3) Fur den Studiengang wird vom Fachbereich ein
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt.

§9
Studienplan und Studieninhalte

(1) Fur das Studium gilt der Studien- und Prifungs-
plan der Lehrveranstaltungen in den Semestern (Anlage
4). Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil
dieser Ordnung. Er enthalt eine Empfehlung fir den zeitli-
chen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der Se-
mesterwochenstunden pro Modul und die zu erwerbenden
Credits an.

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wabhlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module,
die fur alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ
angeboten werden. Jeder Studierende muss unter ihnen
nach MaRRgabe des Studienplanes und auf Empfehlung der
Studienfachberatung eine bestimmte Auswahl treffen. Das
Angebot an Wabhlpflichtmodulen kann auf Beschluss des
Fachbereichsrates jeweils vor Semesterbeginn préazisiert
werden.

(3) Uber die Pilicht- und Wahlpflichtmodule hinaus
kénnen die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die fur die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie kénnen von
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der
Hochschule gewéahlt werden.

§10
Vermittlungsformen

(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-
dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die
Studieninhalte werden durch verschiedene Vermittlungs-
formen wie Ateliers, Seminare, Ubungen, Praktika und
Exkursionen vermittelt.

(2) In Ateliers bearbeiten die Studierenden in Klein-
gruppen praxisrelevante Entwurfsaufgaben aus der zeit-
gendssischen Landschaftsarchitektur. Priifungsberechtigte
Betreuer beobachten und korrigieren diese Arbeiten. Die
Ergebnisse sind in einem Atelierbericht darzustellen und
zu prasentieren. SchlieBlich erfolgt eine Préasentation der
Ergebnisse vor dem Studiengang fachbereichsoffen.

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen
Lehrenden und Studierenden. Dieser Dialog kann ggf.
auch Uber das Internet als Ferndialog gefiihrt werden.

(4) In Praktika und in Ubungen wird der Lehrstoff in
systematischer Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die
Veranstaltungen, stellen Aufgaben und bieten Ldsungs-
hilfen an. Die Studierenden arbeiten einzeln oder in Grup-
pen. Sie kénnen von den Lehrenden ggf. Uber das Internet
betreut werden.

(5) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. Sie
dienen dazu, die Lehrinhalte und den Kontakt zur berufli-
chen Praxis wahrend des Studiums zu vertiefen sowie
aktuelle Tendenzen im landschaftsarchitektonischen Ent-
wurf kennen zu lernen.

§11
Mobilitatsfenster

entfallt

M.
Anrechnung von Studienzeiten, Prufungsleistungen,
Bewertung und Creditierung von Prifungsleistungen,
Verfahrensvorschriften

§12
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prufungsleistungen sowie deren Creditierung

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen im gleichen Studiengang an einer
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten.

(3) Fur die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prifungsleistungen in staatlich
anerkannten Fernstudiengangen gelten die Absatze 1 und
2 entsprechend.

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und
Fahigkeiten, die aul3erhalb des Hochschulbereichs erwor-



ben wurden, kdnnen bis zur Hélfte der fur den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prifungsausschuss auf
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.

(5) Zustandig fur Anrechnungen von Leistungen
nach den Abséatzen 1 bis 4 ist der Prufungsausschuss in
Abstimmung mit den zustandigen Fachvertretern, negative
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrun-
den. Studienzeiten nach den Absatzen 1 bis 3 kdnnen
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt
angerechnet werden.

(6) Werden Studienleistungen und Prifungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Be-
rechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 17.
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul
unbenotet mit ,bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in
die Berechnung der Gesamtnote der Masterpriifung nach
§ 26 ein.

(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absétze
1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Der
Student hat die fir die Anrechnung erforderlichen Unterla-
gen im Antragsverfahren vorzulegen.

§13
Anmeldung und Zulassung zu Prifungen

(1) Die Studierenden sollen die Prifungen zum je-
weiligen Regelstudienzeitpunkt gemaR Anlage 4 dieser
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rickmel-
dung gelten sie zu den Priifungen des Regelsemesters als
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulpriifun-
gen nicht an Prifungsvorleistungen gemaR dieser Ord-
nung gebunden sind. Die Studierenden missen sich zu
den Prifungen und Leistungsnachweisen an- bzw. abmel-
den. Anmeldungen bzw. Abmeldungen zu Klausuren,
mindlichen Prufungen und Leistungsnachweisen sind
letztmalig am flinften Kalendertag vor dem Prifungster-
min mdglich. Bei fehlender Abmeldung gilt 8§ 16 Absatz 1.
An- und Abmeldungen erfolgen Uber das Service-Portal
der Hochschule Anhalt.

(2) Sind Pflicht- bzw. Wabhlpflichtmodulprifungen an
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung
zur jeweiligen Prifung als erteilt, wenn das positive
Resultat der  Prifungsvorleistungen am  zehnten
Kalendertag vor dem Prufungstermin im Prufungsamt
dokumentiert ist.

§14
Arten der Prifungsleistungen

(1) Folgende Arten von Prufungsleistungen sind
nach MaRRgabe der Absétze 2 bis 9 moglich:
schriftliche Prufung (Klausur, Absatz 2),
mundliche Prifung (Absatz 3),
Hausarbeit (Absatz 4),
Entwurf/Beleg (Absatz 5),
Referat (Absatz 6),
experimentelle Arbeit (Absatz 7),
Projekt (Absatz 8),
Préasentation und Kolloguium (Absatz 9).
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(2) In einer schriftlichen Prifung (Klausur) sollen die
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den gelaufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und
Wege zu seiner Losung finden kénnen. Die Priifungsdauer
istin der Anlage 4 geregelt.

(3) Die mundliche Prifung findet vor der Prifungs-
kommission gemafR § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprifung fir bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In
einer mindlichen Prufung soll der Kandidat nachweisen,
dass er die Zusammenhange des Prifungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hénge einzuordnen vermag. Der Beisitzer ist vor der No-
tenfestsetzung zu héren. Dem Beisitzer obliegt im Wesent-
lichen eine Kontrollfunktion fiir den ordnungsgemafRen
Ablauf der miindlichen Prifung und die Protokollfiihrung.
Die wesentlichen Gegenstande der Priifung und die Be-
wertung der Prifungsleistung sind in einem Protokoll
festzuhalten, es ist von den Prifern und Beisitzern zu
unterschreiben. Die Prifungszeit je Prifungsteilnehmer ist
nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der Priifung ist dem
Kandidaten im Anschluss an die mindliche Prifung be-
kannt zu geben.

(4) Eine Hausarbeit ist eine selbstandige schriftliche
Bearbeitung einer fachspezifischen oder moduliibergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prifer
festgelegten Termin in einer fur wissenschaftliche Arbeiten
Uiblichen Form abzugeben ist. Die selbststandige Bearbei-
tung ist zu bekunden.

(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer
fachspezifischen oder modulibergreifenden Aufgaben-
stellung in konzeptioneller, konstruktiver und/oder kiinstle-
rischer Hinsicht unter besonderer Beriicksichtigung plane-
rischer Aspekte. Ein Beleg kann auch als Leistungsnach-
weis fUr die Beherrschung von Arbeitsmitteln, Technolo-
gien o. a. angefertigt werden. Die Studierenden stellen
dann unter Beweis, dass sie die vorgenannten Instrumen-
tarien zur Losung spezifischer Aufgaben des Fachgebietes
einsetzen kénnen.

(6) Ein Referat umfasst eine eigenstandige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung
einschlagiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und
die Vermittlung der Ergebnisse im mundlichen Vortrag
sowie in einer anschlieBenden Diskussion.

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchfiihrung
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des
Experimentes und deren kritische Wertung.

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbststandigen
Beitrdgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe
fuhren. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem
Projektbericht dargestellt und verteidigt.

(9) Die Prasentation ist eine offentliche Form
visuell-verbaler Darstellung der Arbeitsergebnisse des/der
Kandidaten mit der Mdoglichkeit eines anschlieBenden
Disputs. In dem Kolloquium soll der Kandidat seine
Arbeiten erlautern und verteidigen oder seine Kenntnisse
in dem Prufungsfach nachweisen. Das Kolloquium wird als
mindliche Prifung durchgefihrt und kann mit einer
Prasentation verbunden werden, in dem Fall werden
Prasentation und Kolloquium gemeinsam bewertet.

(10) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-
halt bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die Zeit-
raume fir die Abnahme der miindlichen Prifungen, Haus-
arbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen Pri-
fungsarten nach Absatz 1 legt die Lehrperson den Zeit-
punkt fest. Das Prifungsamt ist dariiber zu informieren.
Vom Rahmenprifungszeitraum ist nur in begriindeten
Fallen abzuweichen.



(11) Macht der Student durch arztliches Zeugnis
glaubhaft, dass er wegen langer andauernder Krankheit
oder standiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Pri-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen
Form abzulegen, ist ihm durch den Prufungsausschuss zu
ermdglichen, gleichwertige Priifungsleistungen in einer
anderen Form zu erbringen. Antrdge sind von dem Kandi-
daten an den Prufungsausschuss zu stellen.

(12) Geeignete Arten von Prufungsleistungen kénnen
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prufer
durch den Prifungsausschuss zugelassen werden. Der als
Prufungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen
muss die an die Prufung zu stellenden Anforderungen
erfullen sowie als individuelle Prifungsleistung auf Grund
der Angabe von eigenstandig erarbeiteten Abschnitten
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und
fur sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht
mehr als drei Personen umfassen.

(13) Bei Projekten kénnen Prifungsbefugte von den
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen.

§15
Ablauf, Abbruch und Offentlichkeit von Priifungen
sowie Riucknahme von Prufungsentscheidungen

(1) Vor Beginn der Prufung ist durch Befragung der
ausreichende Gesundheitszustand der Priifungsteilnehmer
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Priifung
nicht zulasst, besteht ein Prifungsanspruch erst im fol-
genden Semester.

(2) Studierende, die sich demnéchst der gleichen
Prifung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhdrer bei mundlichen
Prifungen (8 14 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungser-
gebnisses an die Teilnehmer.

(3) Auf Antrag der zu Prifenden sind Zuhérer nach
Absatz 2 Satz 1 auszuschliel3en.

(4) Die Offentlichkeit kann wegen Beeintrachtigung
der Prifung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen
werden. Uber den Ausschluss entscheidet die Prifungs-
kommission. Die Mitglieder des Priifungsausschusses sind
nicht Offentlichkeit im vorstehenden Sinne.

(5) Die Prufungskommission kann auch wahrend
der Prifung den Abbruch ohne Ergebnis verfiigen, wenn
dies der korperliche bzw. psychische Zustand des Pri-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der
Prufung bzw. nach Verkiindung der Bewertung Bedenken
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und
durch Attest belegt sind, kénnen die Prifer Antrag auf
Rucknahme der Prifungsentscheidung an den Prifungs-
ausschuss stellen. Der Prifungsausschuss legt einen
neuen Termin fest.

§16
Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, Ordnungsverstof3

(1) Eine Prifungsleistung gilt als abgelegt und mit
Jhicht bestanden® bewertet, wenn der Studierende ohne
vom Prifungsausschuss akzeptierte Griinde
- zu einer angemeldeten Priifung nicht erscheint,

- nach Beginn der Prifung von der Prifung zurtcktritt,
- eine schriftliche Priifung oder eine Priifung nach § 14

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbringt.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis der
Abmeldung geltend gemachten Griinde (s. Absatz 1)
mussen dem Prufungsausschuss unverziglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden
die Grinde anerkannt, so wird vom Prifungsausschuss
ein neuer Termin anberaumt.

(3) Versucht der Student das Ergebnis der
Prifungsleistung durch Tauschung (z.B. Plagiate) oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen,
gilt die betreffende Priufungsleistung als mit ,nicht bestan-
den“ bewertet. Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst
nach der Priifung bzw. nach der Ubergabe des Zeugnisses
bekannt wird. Die Feststellung wird von Prufungsbefugten
oder Aufsichtsfiihrenden getroffen und aktenkundig ge-
macht. Studenten, die sich eines Verstol3es gegen die
Ordnung der Prifung schuldig gemacht haben, kdnnen
durch Priufungsbefugte bzw. Aufsichtsfiihrende von der
Fortsetzung der betreffenden Prifungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffende
Prifungsleistung als mit ,nicht bestanden“ bewertet. Die
Griinde fur den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.
Ansonsten gelten § 18 Absatz 1 und § 22.

(4) Geringfugige Méangel in der &uf3eren Form der
Prifungsleistung, wie schreibtechnische Mangel u. &.
gelten nicht als OrdnungsverstoR3. Sie kdnnen Einfluss auf
die Bewertung haben, nicht aber fur sich zur Bewertung
mit ,nicht bestanden” fiihren. Gravierende Abweichungen
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen,
Nichteinhaltung gultiger Normen fur die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener
Texttréager u. a., kdonnen zur Nichtannahme der Arbeit
durch Prufungsbefugte fuhren. Die Nichtannahme ist mit
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen.

§ 17
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung
der Modulnote

(1) Die Bewertung der einzelnen Prifungsleistung
wird von den Priifern bei mindlichen Prifungen unmittel-
bar nach Feststellung der Bewertung, bei schriftlichen
Prifungen in der Regel innerhalb einer Frist von vier Wo-
chen nach Semesterbeginn bei Priifungen nach Rahmen-
semesterplan bzw. vier Wochen nach Ende des Modulblo-
ckes Uber das Service-Portal unter Beachtung des Daten-
schutzes bekannt gegeben. Bei Priifungen des letzten
Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe innerhalb von vier
Wochen nach Ende der Vorlesungszeit.



(2) Fur die Bewertung durch den jeweiligen Prifer

sind folgende Noten? zu verwenden:

ig fur ,sehr gut* | - eine hervorragende Leistung,
n,7; - eine erheblich uber den durch-
R,0; far ,gut* schnittlichen Anforderungen lie-
2,3 gende Leistung,

R,7; fiir befriedi- eine Leistung, die in jeder Hin-
B,0; er;’d“ sicht durchschnittlichen Anforde-
B,3 9 rungen entspricht,

eine Leistung, die trotz ihrer

B. 7; fiir ,ausrei- Mangel den Mindestanforderun-

0 chend gen entspricht,
fiir nicht - eine Leistung, die wegen erheb-
5,0 » “ licher Mangel den Anforderun-
bestanden

gen nicht mehr genuigt.

(3) Die Prifung ist bestanden, wenn sie mit mindes-
tens  ,ausreichend* bewertet wurde. Wird die
Prufungsleistung von zwei oder mehr Prifern bewertet, ist
sie bestanden, wenn alle die Leistung mit mindestens
»ausreichend" 4,0 bewerten. Wird die Priifungsleistung von
zwei oder mehr als zwei Prufern bewertet, errechnet sich
die Note der Prifungsleistung aus dem Durchschnitt der
Einzelnoten.

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt:
bis 1,5 sehr gut,
Uber 1,5 bis 2,5 gut,
Uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
tber 3,5 bis 4,0 ausreichend,
Uber 4,0 nicht bestanden.

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma bericksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§18
Wiederholung von Priifungen und
Leistungsnachweisen

(1) Nicht bestandene Prifungen kdénnen mit Aus-
nahme von Masterarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wieder-
holungsprifung ist grundséatzlich von 2 Prifern gemaR § 7
Absatz 1 zu bewerten.

(2) Leistungsnachweise kdnnen zweimal wiederholt
werden. Im Falle einer zweiten Wiederholung muss diese
von zwei Prifungsberechtigten bewertet werden.

(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulpri-
fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist
nicht zuléssig.

(4) Die Art der Priifungen nach § 14 Absatz 1 wird
bei Wiederholungen in der Regel nicht geandert.

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden:

1,0 = mindestens 95 Prozent
1,3 = mindestens 90 Prozent
1,7 = mindestens 85 Prozent
2,0 = mindestens 80 Prozent
2,3 = mindestens 75 Prozent
2,7 = mindestens 70 Prozent
3,0 = mindestens 65 Prozent
3,3 = mindestens 60 Prozent
3,7 = mindestens 55 Prozent
4,0 = mindestens 50 Prozent
5,0 = <50 Prozent

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prifung
abzulegen, werden auf die Wiederholungsméglichkeiten
nach Absatz 1 angerechnet.

§19
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und
Bescheinigungen

(1)  Uber die bestandene Masterpriifung ist dem Stu-
dierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Mas-
terpriifung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthalt alle
Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten Credits
und die ECTS-Note. Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s.
Anlage 2) werden von dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses und dem Dekan unterzeichnet, das Diploma
Supplement (s. Anlage 3) vom Priifungsausschussvorsit-
zenden. Mit dem Zeugnis der Masterprifung werden
gleichzeitig die Urkunde zur Verleihung des Mastergrades
und das Diploma Supplement uberreicht. Alle Dokumente
erhalten das Datum nach § 3.

(2) Ist die Masterpriifung endgltig nicht bestanden
oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immatriku-
lationsamt hieriiber einen schriftichen Bescheid. Der
Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen.

(3) Verlasst der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Priifungs-
und Studienleistungen und deren Bewertung enthéalt.

(4) Ein unrechtméRBiges Prufungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmafiges Zeugnis oder eine
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen.

§20
Zusatzmodulprifungen

(1) Studierende kdnnen sich in weiteren als den in
Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulprufung unterziehen.

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprifungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Masterzeugnis auf-
genommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht beriicksichtigt.

§21
Einstufungsprufung und Sonderstudienplane

(1) Eine Einstufungsprifung nach Hochschulgesetz
des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der Gleich-
wertigkeit von Kompetenzen und Fahigkeiten, die aul3er-
halb des Hochschulbereichs erworben wurden (vergl. § 12
Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im Ergebnis ist die
Zulassung in ein hdheres Fachsemester moglich.

(2) Fur besonders Begabte und Studierende mit ein-
schlagigen Kenntnissen und Fahigkeiten kdnnen in men-
torieller Verantwortung des Studienfachberaters Sonder-
studien- und Prifungsplane mit dem Ziel der Verkirzung
des Studiums und/oder einer fachlichen Spezialisierung
vereinbart werden. Ebenfalls zulassig ist die Vereinbarung
von Sonderstudienplanen fur Studierende aus sozialen
oder familigaren Grunden und zur Forderung von Leis-
tungssportlern, um die Anforderungen mit dem Studi-
enverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese
Plane mit dem zustandigen Studiendekan.



(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend 88 3, 4,
6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des
Bundeserziehungsgeldgesetzes uber die Elternzeit werden
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplénen nach
Absatz 2 realisiert.

§22
Ungultigkeit der Prafung

Waren die Voraussetzungen fiur die Zulassung zu ei-
ner Priifung nicht erfillt, ohne dass der Student hieriiber
tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushéandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. Wurde
die Zulassung vorséatzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prufungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fir das Land Sachsen-Anhalt
Uber die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer
Entscheidung Gelegenheit zur Erérterung der Angelegen-
heit mit dem Prifungsausschuss zu geben.

§23
Einsicht in die Prifungsakten und Priufungsunterlagen

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder
Modulprifung der Masterpriifung auf Antrag Einsicht in
ihre schriftichen Prifungsarbeiten einschlieRlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prufer gewahrt. Der An-
trag ist langstens drei Monate nach Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses zu stellen. Der Erstprifer bestimmt
den jeweiligen Ort der Einsichtnahme an der Hochschule
Anhalt.

(2) Spatestens drei Monate nach Aushandigung des
Masterzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die
Prifungsakten an den Prifungsausschuss gestellt werden.
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme
an der Hochschule Anhalt.

§24
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren

(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung,
insbesondere in Anwendung der 8§ 12, 13, 15, 16, 17, 18,
19, 20, 22, 23, 26, 28, 29, 32 und 33 dieser Ordnung ist
schriftlich zu begriinden, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von
einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Pri-
fungsausschuss einlegen.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der Prii-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine
Bewertung richtet, entscheidet der Prifungsausschuss
nach Uberpriifung gemaR Absatz 3.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-
tung richtet, leitet der Prufungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prifer zur Uberpriifung weiter. Wird die
Bewertung antragsgemalfd geéndert, so hilft der Prifungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls Uberprift
der Prifungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob:
1. das Prufungsverfahren ordnungsgemaf durchgefuhrt

worden ist,

2. Priufungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden,

3. allgemein gultige Bewertungsgrundsatze beachtet
worden sind,

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwagungen
beeinflusst war.

(4) Uber den Widerspruch soll in angemessener
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begriinden und mit

einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len.

V.
Masterpriifung

§25
Bestandteile der Masterpriifung

Bestandteile der Masterprifung sind:

die Masterarbeit,

das Kolloquium zur Masterarbeit,

die Modulprifungen bzw. Nachweise fir den Ab-
schluss von Modulen (Anlage 4),

4. die Prufungsvorleistungen (Anlage 4),

5. das Berufspraktikum.
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§ 26
Gesamtnote der Masterprifung

(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprufungsnoten3 nach Anlage 4 wird mit einer
Dezimalstelle nach § 17 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamt-
note der Masterprifung ergibt sich als das 0,7fache der
Note nach Satz 1, dem 0,25fachen der Note der
Masterarbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung.
Die Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend
§ 17 Absatz 5 gebildet.

(2) Erganzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen:

A die besten 10 %,
B die nachsten 25 %,
C die néachsten 30 %,
D die néachsten 25 %,
E die nachsten 10 %.

Die Mindestbezugsgrole dieser Skalierung sind i.d.R. die
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges.

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen:
bis 1,3,

Uber 1,3 bis 2,0,
Uber 2,0 bis 3,0,
Uber 3,0 bis 3,7,
Uber 3,7 bis 4,0.
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V.
Masterarbeit und Kolloquium

§27
Zweck der Masterarbeit und des Kolloquiums

(1) Das Kolloquium zur Masterarbeit ist der fachli-
che Hohepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss
dar.

(2) Im Kolloquium zur Masterarbeit beweist der Stu-
dent, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Erkennt-
nisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unterstitzt
mit modernen Mitteln vorzutragen und in einem wissen-
schaftlichen Disput inhaltlich und methodisch tiberzeugend
darzustellen.

3 Die einzelnen Noten werden dabei nach den dotierten
Credits gewichtet.



(3) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Student in
der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen
Zeit selbstandig zu bearbeiten, wissenschaftliche Erkennt-
nisse anzuwenden, fachlich komplexe Zusammenhénge
zu Uberblicken, Anwendungs- und Forschungsbezige
herzustellen und Methodenkritik zu tGben.

§28
Thema und Bearbeitungsdauer der Masterarbeit

(1) Das Thema ist in englischer Sprache durch den
Prufer nach Anhdrung des Studenten auszugeben und zu
betreuen. Die Vergabe des Themas ist beim Prifungsamt
aktenkundig zu machen. Mindestens ein Prifer muss
Angehdoriger der Hochschule Anhalt sein.

(2) Die Masterarbeit ist von dem Professor oder
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen
des Lehrauftrages zu betreuen.

(3) Das Thema der Masterarbeit ist so zu stellen,
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von 20 Wochen
eingehalten werden kann. Das Thema kann innerhalb von
vier Wochen einmal ohne Angabe von Griinden zuriickge-
geben werden. Das Thema wird in dem Fall innerhalb
weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der vorherigen
Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begriindeten Aus-
nahmefallen kann der Prifungsausschuss nach Anhorung
der Prifer die Bearbeitungszeit um eine Frist von acht
Wochen verlangern.

(4) Gleichzeitig mit der Ubergabe des Themas an
den Studenten sind durch den Prufungsausschuss die
Prifer sowie der Vorsitzende der Masterpriifungskommis-
sion zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und dem
Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsitzende
der Masterprifungskommission muss ein Professor der
Hochschule Anhalt sein.

(5) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Grup-
penarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen
werden, wenn der als Prifungsleistung zu bewertende
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien,
die eine eindeutige Abgrenzung ermdoglichen, deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen
nach § 27 Absatz 3 und 8 30 Absatz 1 genugt.

§29
Meldung und Zulassung zur Masterarbeit

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist an
den Prifungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu
versagen, wenn Module des ersten und zweiten Fachse-
mesters gemal Anlage 4 noch nicht bestanden sind.

(2) Der Prufungsausschuss spricht die Zulassung
aus und bestéatigt das Thema entsprechend § 28.

§30
Besondere Forderungen an eine Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit ist mit einer Erklarung dariiber
zu versehen, dass die Arbeit selbstandig verfasst, in glei-
cher oder &hnlicher Fassung noch nicht in einem anderen
Studiengang als Prufungsleistung vorgelegt wurde und
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschliellich der angegebenen oder beschriebenen
Software, verwendet werden. Diese Erklarung ist von allen
beteiligten Autoren zu unterzeichnen.

(2) Die Masterarbeit ist fristgemaR in fir wissen-
schaftliche Veroffentlichungen Ublicher Form dreifach im

Prifungsamt einzureichen. AulRerdem ist eine bibliogra-

phische Zusammenfassung abzugeben4. Die Abgabe der
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datentrager gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemaf § 28 zu treffen.

(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prifungsamt akten-
kundig zu machen.

§31
Bewertung der Masterarbeit

(1) Zur Bewertung der Masterarbeit sind zwei
schriftliche Gutachten notwendig. Mindestens ein Gutach-
ten muss dabei von einer Professorin oder einem Profes-
sor bzw. Lehrbeauftragten der Hochschule Anhalt erstellt
worden sein. Gutachten sind in der Regel innerhalb von
vier Wochen zu erstellen.

(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit ,nicht be-
standen”, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein
weiteres Gutachten vom Priifungsausschuss zu bestellen.
Bewertet der zusétzlich bestellte Priifer die Arbeit ebenfalls
mit ,nicht bestanden®, ist die Masterarbeitsnote ,nicht
bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich die endgultige
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten
aller drei Gutachten entsprechend § 17 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 ,ausreichend".

(3) Wird die Masterarbeit ohne einen vom Prifungs-
amt anerkannten Grund nicht fristgemaR abgeliefert, gilt
sie als mit ,nicht bestanden” bewertet.

(4) Fur die Bewertung gilt ansonsten § 17 Absatz 2.

§32
Kolloquium zur Masterarbeit

(1) Voraussetzung fiir die Zulassung zum Kollo-
quium ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven
Gutachten zur Masterarbeit und der Nachweis aller nach 8§
25 § Punkte 3, 4 und 5 geforderten Leistungen.

(2) Das Kolloquium ist in der Regel o6ffentlich. Die
Nichtoffentlichkeit ist vom Priifungsausschuss zu verfligen.

(3) Am Tage des Masterkolloquiums kann der Vor-
sitzende der Masterprifungskommission die Kommission
auf maximal funf Mitglieder vervollsténdigen. Die Kommis-
sion besteht aus dem Vorsitzenden und mindestens noch
einem Priifer. Wurden drei Gutachten bestellt, gehéren alle
drei Gutachter zur Masterprufungskommission. Die Kom-
mission ist zu Beginn des Kolloquiums bekannt zu geben.
Der Vorsitzende bestimmt die Dauer des Masterkolloqui-
ums. Sie soll 90 Minuten nicht Uberschreiten. Das Kollo-
quium besteht aus dem Referat des Autors, eventuell auch
aller Autoren, und der Diskussion.

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine
Kollogquiumsnote nach § 17 Absatz 2. Die Gesamtnote des
Masterkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel der
Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 17
Absétze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch
den Vorsitzenden zu verkinden.

4 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 28.01.2010
und Ergadnzung vom 24.04.2013 in AM 61/2013.



§33
Wiederholung von Masterarbeit und Kolloquium

(1) Die Masterarbeit kann, wenn sie mit ,nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit ,nicht bestanden*
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt
werden. Das neue Thema der Masterarbeit wird in ange-
messener Frist ausgegeben. Versaumt der Student, inner-
halb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 ein
neues Thema zu beantragen, erlischt der Prufungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversaum-
nis nicht zu vertreten hat.

(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit ,nicht bestan-
den* bewertet wurde oder als mit ,nicht bestanden® be-
wertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wieder-
holung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 Satz 8
entsprechend.

(3) 818 Absatz 5 gilt entsprechend.

(4)  Wird die Abschlusspriifung (8§ 27) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 4) unternommen, gilt
diese Prufung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch).

VI.
Schlussbestimmungen

) §34
Ubergangsregelungen

Diese Priufungs- und Studienordnung ist fur alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2017 in den Studiengang Master
Landscape Architecture immatrikuliert wurden, giiltig.

§35
In-Kraft-Treten der Masterprufungs- und
Studienordnung

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt
der Hochschule Anhalt" in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft,
Okotrophologie  und  Landschaftsentwicklung ~ vom
03.05.2016 und des Senates der Hochschule Anhalt vom
27.07.2016 und der Genehmigung durch den Prasidenten
der Hochschule Anhalt vom 10.08.2016.

(3) Veroffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt“ Nr. 74/2016 am 19.08.2016.

Koéthen, den 10.08.2016

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek
Préasident der Hochschule Anhalt
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Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Masterurkunde
Master’s Degree Certificate

<Name, Vorname>

Nachname (surname), Vorname (first name)

TT. MM. 3333, Ort

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth)

Die Hochschule Anhalt
Fachbereich

Landwirtschaft, Okotrophologie und
Landschaftsentwicklung

verleiht aufgrund der
bestandenen Masterprifung im Studiengang

Landscape Architecture

den Mastergrad
Master of Arts (M.A.)

Anhalt University of Applied Sciences,
Department of

Agriculture, Ecotrophology and Landscape
Development

has awarded the academic degree of
Master of Arts (M.A.)

after the successful completion of examinations
following a course in

Landscape Architecture

Bernburg, TT. MM. JJJJ

(Siegel)

Dekan Prof. Dr. Vorname Name
Dean

Vorsitzender d. Priffungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name
Chair of the Examinations Committee



)

<Name, Vorname>

Nachname (surname), Vorname (first name)

TT. MM. JJ33J, Ort

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth)

(Siegel)

Bernburg Anlage 2
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Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Zeugnis Uber die Masterprifung
Certificate of Examination for a
Master’s Degree

hat im Fachbereich

Landwirtschaft, Okotrophologie und
Landschaftsentwicklung

die Masterprufung im Studiengang

Landscape Architecture

bestanden.
has passed all examinations on the Master’'s
Programme

Landscape Architecture
in the Department of

Agriculture, Ecotrophology and Landscape
Development

Gesamtnote der Masterprufung  X)y
Final Grade of Examination for a Master’s Degree

Credits CcCC
ECTS A...E

Ort, TT. MM. JJJ3J

Dekan Prof. Dr. Vorname Name
Dean

Vorsitzender d. Priifungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name
Chair of the Examinations Committee



Pflichtmodule
Compulsory Modules

PM 1
Cs1

iDMn
CSn

Wabhlpflichtmodule

Electoral Compulsory Modules

WPM 1
ECS1

WPM n
ECSn

Thema der Masterarbeit:
Subject of the Master Thesis:

Masterarbeit
Master Thesis

Kolloquium
Colloquium

Zusatzmodule
Additional Modules

ZM 1
AS 1
ZM n
AS n

Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5);

sufficient (3,6 - 4,0)
s.a. successfully attended
ECTS: A(upto 1,3); B(1,4-2,0); C(2,1-3,0); D(3,1-3,7); E(3,8-4,0)

Credits Noten
Credits Grades
C X,y
C X,y
C X,y
C X,y
C Xy
C X,y
C X,y
C X,y

Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0)

e.t. erfolgreich teilgenommen

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8
bis 4,0
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Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Diploma Supplement

1. INFORMATION IDENTYFING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name / 1.2. First Name «Name», «Vorname»
1.3 Date, Place of birth «GebDatum», «GebOrt»
1.4 Student ID Number or Code «Mtknr»

2. INFORMATION IDENTYFING THE QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification Master of Arts (M.A.)
2.2 Main Field of Study Landscape Architecture
2.3 Administering Institution Anhalt University of Applied Sciences,

Department of Agriculture, Ecotrophology
and Landscape Development
2.4. Language of Instruction English

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level of Qualification Master
3.2 Official Length of Programme 2 years
3.3 Access Requirements One of the following degrees: Bakkalau-

reus/Bachelor degree (three years); Magis-
ter/Master degree; Diplom in Landscape
Architecture or in appropriate related field
or foreign equivalent. Professional practice
(one year).

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
4.1 Mode of Study full time

4.2 Programme Requirements / Qualification Profile of the Graduate in the Master's Programme for
Landscape Architecture
The admission requirement is the presentation of one the national or international university degrees Diploma,
Magister, Baccalaureus, Master or Bachelor in Landscape Architecture of at least three years of regular study.
Applicants holding a university degree according to sentence 1 in architecture, urban and regional planning as
well as in a related course of study may be admitted. The candidate’s proficiency in spoken and written English is
a condition for admission. Such proficiency has to be proven if the presented final certificate has not been ac-
quired at an English speaking college or university.
The TOEFL-Test is the standard means of evaluation. A minimum score of 563 from 677 (PBT, Paper Based
Test) or 85 from 120 (IBT, Internet Based Test) and 6.5 from 9 (IELTS) is sufficient to verify proficiency. Alterna-
tively, English fluency can be established through an adequate number of language course examinations together
with a language examination at Anhalt University.



The objective of this course is the global competitiveness of graduates. After they have completed their studies,
students should be able to deal with new developments in international landscape architecture in a professional
and team-oriented manner. This course is supposed to further develop the student’s ability to work scientifically,
transfer scientific findings into practice, determine and solve problems as well as to improve communication skills.
The main emphasis of the course is the development of sustainable landscape architecture with a rich cultural
landscape and placing special importance on imparting extensive design knowledge and skills.

Per semester, approximately 30 credits have to be obtained, equalling a work load of 900 full hours.

The internship is credited with 25 credits, corresponding to its length of 20 weeks. 30 credits are allocated to the
master’s thesis and the colloquium.

The Master’s Degree requires at least 120 credits.

With this qualification students will have gained knowledge in the subject and have the necessary communication
skills in order to:

new developments in international landscape architecture in a professional and team-oriented manner.

further develop the student’s ability to work scientifically, transfer scientific findings into practice,

determine and solve problems as well as to improve communication skills.

development of sustainable landscape architecture with a rich cultural landscape and placing special

importance on imparting extensive design knowledge and skills.

more intense view in landscape architecture, based on the first university degree, is ensured and profi-

ciency in fundamental areas of application is procured.

work in all occupational fields of landscape architecture.

e design as a central aspect of architectural work combined with the graduates’ aspired professional com-
petence. Il be permanently trained in the application and use of modern media.

e compile, assess and interpret relevant information

make sound decisions when discoveries are made which concern social, commercial, scientific and ethi-

cal issues

sustain the momentum of independent learn processes

formulate and argue professional opinions/criteria

be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals

work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team.

4.3 Programme Details
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Master's Degree for sub-
jects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations.

4.4 Grading Scheme

1.0;1.3 for “very good*, an excellent performance,

1.7;2.0; 2.3  for “good”, a performance significantly exceeding the average requirements,

2.7, 3.0; 3.3  for “satisfactory”, a performance fulfilling the average requirements in every respect,

3.7, 4.0 for “sufficient”, a performance corresponding to the minimum requirements despite its deficien-
cies,

5.0 for “insufficient”, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.
An ECTS grade according to the following system is additionally granted:

A best 10 %

B next 25 %

C next 30 %

D next 25 %

E last 10 % of Graduates.

4.5 Overall Classification
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 70 %, thesis:
25 %, oral examination/colloquium: 5 %)

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
Qualifies to apply for admission for Doctor Studies with specific additional requirements which may differ from
institution to institution.

5.2 Professional Status
Graduates of the Master’s programme are competent in all aspects relating to the development of Landscape
Architecture. This includes the right to hold the professional title of Master of Arts.



6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information
no further information provided

6.2 Further Information Sources
About the institution: http://mla.loel.hs-anhalt.de

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following documents:

Master’s Degree Certificate
Certificate of Examination for a Master’s Degree

«PruefDatum»
Certification Date

«name»

Chair of the Examinations Committee



Anlage 4
Studien- und Prufungsplan fur den Studiengang Landscape Architecture

Der Studien- und Priufungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Masterpriifung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprifungen, die Masterarbeit
und das Masterkolloquium. Priifungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Lehrstunden
Fachsemester ¢ o iz E’ T E E vor. | fungs- | der Pri- dits
23| g2 g 2 8 | leistung | 2" i
1) ]
1. Fachsemester
Pflichtmodule
Atelier Urban Design | 75 75 PRO 6
Atelier Urban Design Il 75 75 PRO 6
Basics of Landscape Architecture 75 75 K 90 min. 6
- History and Theory of LA
- Basics of Planting Design
Environment 60 60 K 90 min. 5
- Landscape Planning
- Environmental Planning
Computer Sciences 20 40 60 K 90 min. 5
- Graphic Design and Presentation
- GIS and Remote Sensing
Wahlpflichtmodule: es ist ein Modul aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wéhlen (siehe Folgeseite) 5
‘ 405 | 33
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Atelier Landscape Design | 75 75 PRO 6
Atelier Landscape Design Il 75 75 PRO 6
Technology 60 60 PRO 5
- Materials for Construction
- Constructions in LA
Sustainable Development 60 60 K 90 min. 5
- Sustainable Planning and Design
- EU Environmental Law
Urban Site Design 60 60 M 30 min. 5
- Design of Urban Spaces
- Planting Design in Urban Spaces
Wahlpflichtmodule: es ist ein Modul aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wéhlen (siehe Folgeseite) 5
Summe 2. Fachsemester ‘ 390 | 32




Pflichtmodule

Internship

20 Wochen LNW | ‘ 25

Summe 3. Fachsemester

Pflichtmodule

Masterarbeit H 25

20 Wochen
Masterkollogquium CIP 5
Summe 4. Fachsemester 30
Summe Studiengang gesamt ‘ 795 | | ‘ ‘ 120 |

Wahlpflichtmodulkatalog

Architecture and Design

45 60 M 30 min. 5

- Site and Master Planning

- Theory of Architecture

Project Management

- Methods and Instruments of Project
Management

- Communication Skills

New Media in Landscape Architecture

45 60 M 30 min. 5

- Advanced GIS

- Multimedia Applications

Philosophy and Sociology

- Modern and Contemporary Aesthe-
tics

- Sociology of Urban Society

Zusatzmodule

English for Landscape Architecture

German

Modulabschluss: H Hausarbeit
K Klausur

LNW Leistungsnachweis
M mundliche Prifung

PRO Projektarbeit
P Prasentation
C Kolloguium

Prifungsvorleistung: LNW Leistungsnachweis



Regelstudienverlauf

Anlage 5

1. Semester 15 Wochen — Ateliers, Vorlesungen, Ubungen, 2 x 2 Prufungswochen 33 Credits
Praktika

2. Semester 15 Wochen — Ateliers, Vorlesungen, Ubungen, 2 x 2 Prufungswochen 32 Credits
Praktika

3. Semester 20 Wochen Berufspraktikum 25 Credits

4. Semester 20 Wochen — Masterarbeit und Kolloguium 30 Credits




Anlage 6
Online-gestiitzte Anpassungsmodule fiir Conversion Students

Die Zulassungsvoraussetzungen sind in § 1 erlautert. Bewerber mit Hochschulabschlissen nach Satz 1 in den Bereichen Archi-
tektur, Stadtplanung und Raumplanung sowie in artverwandten Studiengéngen mussen vor Beginn des reguléren Studiums
geman dieser Ordnung (vgl. Anlage 4 und 5) bis zu fiinf online-gestitzte Anpassungsmodule absolvieren. Die jeweiligen Modu-
le werden auf Grundlage der individuellen Vorbildung und im Ergebnis des Auswahlverfahrens im Einzelfall in einem individuel-
len Studienplan festgelegt (vgl. Anlage 6). Die Zulassung zum Masterstudium erfolgt unter dem Vorbehalt, dass diese Leistun-
gen bis zum reguléren Studienbeginn nachgewiesen werden.

History of Landscape Architecture B 150 h
Theory of Landscape Architecture B 150 h
Landscape Design B 150 h
Landscape Analysis B 150 h
Basics Design B 150 h
Communication Skills M 30 min. 150 h
Basics Planting Design B 150 h
Landscape Ecology B 150 h
Basics GIS for Landscape Architecture B 150 h
Modulabschluss: M Mundliche Prifung
B Beleg

Anerkennung berufspraktischer Tatigkeiten nach dem Erststudium und im Sinne der oben ge-
nannten Module durch Arbeitszeugnisse und Tatigkeitsnachweise

Hilfsweise kdnnen einschlagige berufspraktische Tatigkeiten entsprechend der oben genann-
ten Modulinhalte als Anpassung anerkannt werden. Der Nachweis ist wie folgt zu erbringen:
- Arbeitszeugnis/se des/der Arbeitgeber/s

- Tatigkeitsnachweis/e mit ausfihrlicher Beschreibung der durchgefiihrten Projekte wéhrend
der berufspraktischen Tatigkeit.

Hierbei ist nicht die Anzahl der eingereichten Projekte entscheidend, vielmehr muss der Be-
werber durch die geleistete berufspraktische Tatigkeit nachweisen, dass die Defizite, die
durch die eingeschrankte Erfullung der Zulassungsvoraussetzungen vorhanden sind, voll-
standig ausgeglichen werden. Die Uberpriifung und Anerkennung der Leistungen erfolgt
auf Empfehlung der Studienfachberatung.



	Anlagen
	Fachbereich
	Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung
	Zeugnis über die Masterprüfung


	Certificate of Examination for a
	Master´s Degree
	Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung
	Landscape Architecture
	Landscape Architecture
	Agriculture, Ecotrophology and Landscape Development
	Compulsory Modules Credits Grades
	Wahlpflichtmodule
	Electoral Compulsory Modules
	Zusatzmodule
	Additional Modules
	Diploma Supplement

	1. INFORMATION IDENTYFING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION
	2. INFORMATION IDENTYFING THE QUALIFICATION
	3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION
	4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
	5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION
	6. ADDITIONAL INFORMATION
	7. CERTIFICATION


